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Lezug - prelti In der Stadt mit rrägerlohn Mk. l.SS vlerteljLhrlich,
Postbejilgsprel» im Ort«, »ad NächbarortSvertehr Mk I^ S, da Fernverkehr

Mk. 1.9S, B-stellgeW in WürttembergM Psg.

Ein erfolgreicher Luftschiffangriff auf England.
D !e finnische Frage.

Ein idealer Memels für di« Aneigennütztgkettder deut¬
schen Regierung gegenüber de« kleinen BLlkerry tagt jetzt
tn Berlin , dts finnisch-russische Einigungskonferenz. Ihre
erste Sitzung tst am Samstag unter dem Vorsitz des deut¬
schen Anterstaatssekretärs Freiherrn v. Stumm  abgehal-
ten worden. Als selbstloser Mittler sucht die deutsche Regie¬
rung ein Kompromiß - wische» den Leiden Parteien zu
erzielen, bas ihnen / Leiden Befriedigung gewährt, Es
handelt sich hier vor irtzllem um Eebietsfragen, und zwar
«m die Festlegung der Grenzen des neuen finnischen Staats¬
gebietes gegenüber Rußland. Mit dieser Vermittlungs-
tättgkeit vollendet die deutsche Regierung ein Liebeswerk,
das sie mit der Befreiung des Landes von dem doppelte»
Schrecken der Rot-Gardisten und der Knngersnot begonnen
Kat. Obwohl die Berliner Verhandlungen naturgemäß noch
Nicht weit vorgeschritten sind, läßt stch trotzdem schon auf
beiden Seiten ein Geist der Konzilianz und ein Wille der
Versöhnlichkeit feststeven, der für den baldigen Abschluß des
Werks all« Hoffnung gibt. An der Spitze der territorialen
strittigen Fragen steht der Anspruch der finnischen Republik
Auf das von Finnen bewohnte Gebiet Rordlakelte», das
dem neuen Staat zugleich einen Weg zum Nordmeer er¬
öffnen würde, der ihm vis heute fehlt. Die Entscheidung
Aber die staatliche. Zugehörigkeit gerade dieses Gebietes ist
heute von um so größerer Wichtigkeit,, als ein großer Lei!
des Landes gegenwärtig von den Raubtruppen der Vier
verbandsftaaten besetzt ist. FSr die Abtrennung Rordx
kareltens von Rußland sind dt« finnischen Unterhändler be¬
reit, die von der Sowjetreglerung für sich geforderten In¬
seln im Finnischen Meerbusen, sowie das Gebiet um Terioki
und Raivola abzutreten, das wtÄerum filr Rußland von

;großer Wichtigkeit tst, « eil es, <m de« finnischen Südvst-
tzrenze gelegen, sich am weiteste» gegen Petersburg vor¬
schiebt. — Zur endgültigen Festlegung des finnischen
Staatswesens fehlt dann nur «och die Entscheidung über die
Fragen Monarchie oder RepuSNL  Wie nach den
neusten Nachrichten die Dinge haut« Segen, W der Senat,

>d. h. die Staatsregierung , geschloffen De dis Monarchie.
Auch die Stimmung i« Volk schwankt, selbst unter de«
Agrariern immer mehr nach der monarchistischen Seite rüber.
Daß die letzte Entscheidung«och nicht gefallen ist, liegt an
keinem Grunde politischer Natur, sondern stur daran, daß
gegenwärtig Finnland unter der Herrschaft des dort sehr

i kurzen Sommers steht, den jeder zum Aufenthalt auf dem
Lands und außerhalb der Stadt benützt, so daß der Land¬
tag n/chl̂ versgmmlUngLfcihig ist. Zur Entscheidung über

.hie gan ê Frage gehört aber die Zweidriitelmajoritäk des
iLandtags. ' Wenn ln wenigen Woche« dieser Meder-
zusammenttitt, so wird die Wandlung der Geister aller Vor¬
aussicht »ach bereits so weit gestehen sein, daß diese Mehr-
heit In der Volksvertretung «Hittl werden «ist, dt« Mo¬
narchie gesichert sein dürste. — Als kleine» Intermezzo hat

,in diesen Tagen' noch di« Frage der Aalandststseln
di« finnische Politik beschäftigt. Die Regierung HMe dort
militärische Aushebungen angrordnet, die Bevölkerung diese
Forderung, die noch nie an sie gestellt worden war, mit
offenem Widerstand beantwortet. Uber auch diese Ange¬
legenheit tst Zwischen gütlich beigelegt worden, da man
den Aaländer» di« Begünstigung der ausschließlichenmili¬
tärischen Verwendung auf di« Insel selbst zugestanden hat.
So wächst, während in Rußland der Parteienkampf immer
furchtbarere Formen cmnimmt, unter der starken Hand der
deutschen Regierung an der Rordwcsigrenze des Reichs ein
in sich gefestigter Staat Hoch, dem wenigstens auf Seite der
Mittelmächte alle Sympathien sicher Pud.

Es« erfolgreicher Lustschiffangrisfaus di« Ostküste Mittel-
england». — Das Führerschifs leider verloren.

MTB .) Berlin , 7. « ng. (Amtlich .) In der Nacht
vo« 8. zum 8. August hat der so oft erfolgreiche Führer
nuferer Luftschiffangrisfe , FregatteukapitSn Straffer
mit einem unserer Luftfchiffgeschwader erneut Me Oft»
küft « Mitteleuglauds  durch gutrvirkeude Vom»
heuangriff«  besonders auf Boston , Rorwich
uiü» diedteBefestiguugeuderHuurbermA » ,
d « « g schwer beschädigt.  Wahrfchetultch fand er
-aSet mit der tapferen Besatzung feines Führerschiffes
de« Heldentod.  Alle übrige « am Angriff beteiligten
Luftschiffe find trotz starker Gegenwirkung ohne Verluste
und Beschädigungen zurückgekchrt. Nebst ihrem bewähr¬
ten gefallenen Führer find an de« Erfolg besonders be¬
teiligt die Luftschiffkammandanten Korvettenkapitän
d. R . Proelß , Kapitänlrutnant Zaeschmar, Walther , von
Freudenreich ««- Dose mit ihre » braven Besatzungen.

Der Lhef des Admiralstab « der Marin «.
Dle englische« Zeppelinbericht«.

MTB .) London. ?. Aug. (Amtllch. Reuter.) b Lust-
schiffe versuchte» in der Rächt vom S. August die Küste zu
überfliegen. Sie wurde» auf der See von Luststreitkrästev
angegriffen. Eines stürzte 4ü Meilen von der Küste br e «-
neu d nieder,  ein zweites wurde beschädigt.

MTV .) London, 7. Aug. (Amtlich.) Einzelne Luft¬
schiffe näherten flch der ostengltschen Küste am S. August um
Sbv Ahr abends, drangen aber nicht ins Inland vor.

-q -b -1- )

Die Engländer im Vtnrmangcdiet.

(WTB.) Helsingfors. 6. Aug. Laut „Hclsingm Ea-
-WÄMt'7 MrWL .- Ltz.MMMr in Kar elien Md  MM.

man Rubelscheine im Betrage von IVO Millionen in
llmauf , die nur dort Geltung haben . Sie zwingen da¬
durch die Bevölkerung , ausschlichlich bei ihnen zu kaufen.
Die Engländer kaufen Renntierfleisch und Lachs auf
und versprechen dafür Zucker, T« . Leder Md Kleider
zu liefern . ;

Die Lage auf den Kriegsschauplätzen.
Die deutsche amtliche Meldung.

Starke seirckliche Angriffe an der vesle abgeunesea.
(MTB .) Großes Hauptquartier , 7. Aug . (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.  Heeresgruppe
Kronpvi «,- Nupprecht:  Die Gefangenenzahl
aus den gestrigen Kämpfen nördlich de« Somme hat
sich auf 289 erhöht. Ei « englischer Gegenangriff südlich
der Straße Braye —Torbie brach vor unserer neue«
Linie zusammen. Die Errnndungstätigkett war beider¬
seits der Ly« und nördlich der Avre besonder» reg«.
Nordwestlich von Montdidier kam ein feindlicher Tril-
angriff tn unserem Feuer nicht znr Entwicklung.

Heeresgruppe Deutscher Krouprtnz:  I«
de» Morgenstunde « Trilkämpfe an der Vesle . Orstlich
von Fismes machten wir Sei « Vorstoß über di« Vesle
Gefangene . Am Abend hMtiger Feuerkampf , dem bei¬
derseits von Braisue «nhMaroches starke feindliche An¬
griffe folgten . Sie wurden teilweise im Feuer , au ein¬
zelnen Stelle « im Gegenstoß abgewiese «.

Der effte Gencralquarkiermeistcr Lude « vor  ff.

Die englischen Berichte.
Englischer Bericht vom 6. Aug . abends : Der Feind

machte einen heftigen örtlichen Angriff südlich vvn Mor-
lanoourt , beiderseits der Straße Braye —Corbie und
nahm unsere vorgeschobene Erabenlinie auf einem Teil
des von uns in der Nacht des 28. Juli gewonnenen Ge¬
ländes . Südöstlich von Nobeuq schoben wir unsere Po¬
sten im Abschnitt des Pacautivaldcs auf einer Front von
MOV Sjards vor.

Englischer Heeresbericht vom 7. Aug . nachmittags:
WLÄUO . HM unterWMWM tzflglischer Gegenangriff

südwestlich von Morlancourt gewann alles wichtige , ge¬
stern verlorene Gelände zurück und ergab eine Anzahl
Gefangene . Wir schoben unsere Linien eine kurze Strecke
weit auf beiden Seiten des Tlarence -Flusses vor und
machten einige Gefangene.

Reue U-Bootsersolge
(WTB .) Berlin » 7. Aug . (Amtlich .) Eines u s n'r

Unterseeboote , Kommandant Kapitänleutnant v . Schrä¬
der, hat an der Nordküste Irlands den stark gesicherten
englischen Dampfer »Justicia " von 32129 BRT . durch
mehrere Torpedotreffer so stark beschädigt, daß das Schiff
am folgenden Tage durch das vom Oberleutnant zur See
von Ruckteschell befehligte Unterseeboot trotz Bedeckung
durch 18 Zerstörer und 16 Fischdampfer endgiltig versenkt
werden konnte. Infolge seiner ähnliche« Bauart wurde
das Schiff zunächst irrtümlich für den früheren deutschen
Dampfer „Vaterland " gehalten . Das Unterseeboot hat
außerdem noch zwei große Dampfer , davon einen von«
Typ »Franconia * (18 999 BNT .) aus stark gesichertest
Gelettzügen au der Westküste Englands herausgeschofsen,
rund insgesamt 87 999 BRT.

Der Thef Leo Admiralstabs der Marine.

Di « „Franoonia " ist ein Dampfer der Liverpools^
GunarMnis aus dem Jahre 1911, mit allen Einrich¬
tungen der Reuzett ausgerLstet , mit drahtlosen Tele»
graphe« , Nnterwafferfignalapparat , Kühlanlage usrv.
und mtt Maschine« von über 4V OVO Pfettrekräften . „Ju¬
stitia " ist der 1915 in Belfast bei Harlaud und Wolfs
für die Hokkmd-Amerikalinie gebaute Turbinendampfe«
„Etatendam ", der von der englischen Regierung über¬
nommen wurde . Er war bestimmt , der Stolz der nieder¬
ländischen Handelsflotte zu werden , also mit allen tech¬
nischen Einrichtungen und Feinheiten ausgerüstet , di«!
überhaupt möglich find.

Der Prozeß Malvy.
Maloy zu 5 Jahre» Verbannung verurteilt.

(WTB .) Paris , 7. Aug. Havas meldet: Der Staats¬
gerichtshof hat Malvy zu z Jahren Verbannung
ohne Aberkennung der bürgerliche» Ehrenrechte verurteilt.

Das im obersten Gerichtshof tn öffentlicher Sitzung ver¬
lesene Artet!  erklärt die gegen Malvy erhoben« ! An --
schu'lbig « » ge « >wegen Verrats für erfunden  und
verwirft gletchermaßeudie Anschuldigungen auf Mitschuld
am verrat . Das Urteil erklärt, es stehe fest, daß seit Ende
1914 ei» abgekartet« Plai >> bestand, um die Verteidigung
des Landes zu schädige», dadurch, daß man die nationale
moralische Kraft und den Geist der Disziplin' in d« Armee
untergrub. Di« Propaganda habe nachweislich durch Grün¬
dung »on Zeitungen. Kalten von Reden und Abhaltung vost
Konferenzen gewirü . Malvy  habe das verbrecherische.
Unternehmen gekannt, das die Hauptursache der Meutereien!
im Jahre 1917 war, habe aber, statt der Propaganda tat¬
kräftig entgegenzutreten, das Platt unterstützt, dessen Redak¬
teur wegen Einverständnis mit dem Feinde verurteil^
wurde. Er habe Anweisungen zur Aufhebung des Straf -:
vcn . zugunsten notorischer Anarchistengegeben. Mall-
vy behauptete, vergebens, daß diese Politik, die auf dkq
heilige Einigkeit aller Franzosen abzieken sollte, nicht vor
den Staatsgerichtshof hätte gebracht werden können, rmtz
daß er so gehandelt habe, um Anordnung zu verhüten; denH
der fast einmütige vaterländische Schwung der französischem
Arbeiter zeigte lm Gegenteil, daß diese die Schuldigen «mH
ihren Organisationen gestoßen hätten. Rach Wiederzuscnn-«
mentritt des Gerichtshofes verlas der Präsident das Ar»
teil, das Malvy zu 5 Jahren Verbann»,>a ebne Verlust
der bürgerlichen Ehrenrechteund zur Erstattung der Kosten»
an den Staat verurteilt. Danach wurde die Sitzung g«>s
schlossen. '



Amtliche Bekanntmachungen.
Zwieback

t . . : ^is Krankenkarte Nr . 13 bet den Konditoren Mar¬
quardt . Sachs . Händler . Rein . Hammer und Haqdt —
je 1 Pfund zu 1.60 — gekauft werden.

Calw,  den 6. Aug . 1918.
Kommunaloerband '. Binder.

Herstellung von Zwieback.
Vom 10. August bis 10. September ds . Zs . sind nach

der eingeführten Reihenfolge folgende hiesige Bäcker be¬
rechtigt , Zwieback herzustellen , und zwar:

Herr Friedrich Pfrommer und
Herr Friedrich Schaible.

5 a l w , den 7. Aug . 1918.
Kommnualoerbrns:

Negrerungsrat Binder.

Die den Schultheißenümteru zugegangenen Vor¬
drucke zur

Anzeige über die im Monat Juli 1318 erteilten
Kleiderbczuzsscheine

sind umgehend auszufüllen und bis spätestens 3. August
1318 wieder hierher vorzulegen.

Calw,  den 7. Aug . 1918.
K. Oberamt : Reg .-Rat Binder.

Die „Humanitö " Zum Urteil gczr» Malvy.
(WTB .) Berlin . 8. Aug. Stach einer Meldung des „B.

L.-A." aus Genf  führt die „HumanitL" zu dem Urteil im
Maloyprozetz aus , die arbeitenden Klaffen würden ange¬
sichts der Herausforderung , die sie in dem Urteil erblick¬
ten. ihre Parteistreitigkeiten vergessen und die Triumph¬
ruse der „Action Francaise " bald verstummen machen.

Fach Marschall von Frankreich.
(WTB .) Paris . 7. Aug. (Havas .) Der Ministerrat hat

Fach die Würde eines Marschalls von Frank¬
reich  verliehen und Petain  mit der Militärniedaille
ausgezeichnet.

D

Frankreich Hai zwei bedeutende Ereignisse zu be¬
sprechen. einmal die Ernennung Fachs zum Marschall,
d. h. der höchsten militärischen Würde , die die französische
Republik zu vergeben hat , und dann die Verurteilung
Maloys zur Verbannung aus Frankreich auf fünf Jahre.
Beide Ereignisse haben einen inneren Zusammenhang, in¬
dem sie beide dazu bestimmt sind, das französische Volk in
jene Kriegsstimmung zu versetzen, die die derzeitigen Macht¬
haber zur Fortsetzung des Krieges für notwendig erachten.
Joft're hatte seinerzeit für den ersten „Marnesieg" die
Marschallwürde erhalten , -Fach jetzt für den zweiten Sieg
an der Marne . Durch diese öffentliche Ehrung will man
natürlich die Aufmerksamkeit des Volkes bezüglich des gro¬
ssen Sieges noch erhöhen, und die Siegeszuversicht steigern.
Die feindlichen Heeresberichte werden in letzter Zeit ja
überhaupt recht reich ausgestattet . Wenn man sie liest,
könnte man den Eindruck gewinnen, die Befreiung des
französischen Bodens sei nur noch eine Frage kurzer Zeit.
Ilm so unangenehmer dürften aber für das französische Volk
die Tatsachen werden, wenn das deutsche Heer wieder zum
Angriff übergeht, und man die Illusionen begraben mutz,
denen man sich schon bezüglich der Entwicklung der mili¬
tärischen Lage hingegeben hatte . Das Urteil im Prozeß
Malvy aber soll diejenigen Kreise und Schichten des Vol¬
kes einschüchtern, die die weitere Selbstzerfleischung Frank¬
reichs zu verhüten bemüht waren , und die deshalb darauf
ausgingen , einen für Frankreich annehmbaren Frieden zu
erhalten , ohne Rücksicht darauf , ob auch Englands Erobe¬
rung?- und Weltherrschaftsziele dabei erreicht würden.
Der Prozeß zeigt den ganzen Tiefstand der französischen
Rechtsprechung. Schon die Tatsache, daß der Senat , der
feiner politischen Zusammensetzungnach etwa den Charakter
unserer Ersten Kammer (natürlich mit weit größeren Kom¬
petenzen) hat , eine durchaus politische Einrichtung ist, ist
bezeichnend für das Urteil . Der Staatsanwalt hatte auf
die Beschuldigungen eines der größten Kriegshetzer, Leon
Daudet , die Anklage auf Landesverrat erhoben, wonach
der frühere Minister des Innern den Deutschen im vorigen
Jahr den französischen Angriff am Damenweg verraten
und dadurch die schwere französische Schlappe verursacht
haben soll. Nach Einsicht des Anklage- und Zeugenmate¬
rials mußte aber diese Anklage fallen gelassen werden. Da
man aber Malvy unter keinen Umständen laufen lassen
wollte, so bezichtigte man ihn der Schuld an der großen
Meuterei im Heere im Frühjahr 1917. Er habe die große
defaitistische (miesmacherische) und friedensfreundliche Pro¬
paganda zu jener Zeit gekannt, die vom Innern an die
Front getragen worden sei, und habe als Minister des In¬
nern die Pflicht gehabt, ihr entgsgenzutretcn . Er habe
u>er sogar die Verfolgung Schuldiger vereitelt . Auf solche
gefühlsmäßigen Anklagen hin, die ein streng juristisches Ver¬
fahren von vornherein ausschloffen, weil sie positives Be¬
lastungsmaterial natürlich nicht Leizubringen vermochten,
mußte begreiflicherweise auch ein Gsfühlsurteil folgen, so¬
fern man nicht eiiigcstchen wollte, daß der ganze Prozess
wie seine Vorläufer nur zu dem Zweck wüstester Kriegs¬
hetze inszeniert worden war . Das aber hätte das Tyran-

Vcrzeichnis der nicht schulsähigen Kinder.

Die Herren Orlsvorsteher werden veranlaßt , die
Verzeichnisse der nicht schulfähigen Kinder (is 13 Abs. 2
der Vollzugsverfügung zum Oberamtsarztgesetz vom 17.
März 1913, Reg .-Bl . S . 82) bis spätestens 25. August
1318 hiehcr vorzulegeu . Wenn Einträge in das Ver¬
zeichnis nicht zu machen sind, so ist Fehlanzeige zu er¬
statten.

Ca ! w , den 3. Äug . 1918.
K. Oüerami : Binder.

Die Herren Ortsoorsteher
morden hieinit auf die im Amtsblatt des K. W . Mini¬
steriums des Innern Nr . 9 erschienenen Min .-Erlatz

. .n> 2. vor . Mts .,
bctr . kriegswirtschaftliche Verwertung von Schutz¬

decker, alter Bücher,
aufmerksam gemacht.

Calw,  den 7. Aug . 1918.
K. Oberamt : Binde  r.

Die Gemeindebehörden
wollen Beschlüsse i . S . des Minist .-Erlasses vom 18.
vor . Mts .,

beir . Ucüerwachuug von Feuerschutz maßnah men (Min-
Amtsbl . Nr . 9. S . 132) , > -

bis spätestens 15. Sept . d. I . der Unterzeichneten Stelle'
vorlegen.

Calw,  den 7. Aug . 19l8.
K. Oberumn Binder.

Zusammensetzung der Ober->Farrenscha»behörde für den
Bezirk des 10. landwirtschaftl. Gauverüands.
Infolge Ablebens des bisherigen Vorsitzenden der

Oberfarrenschanoehörde für den 10. landwirtsch . Gauver-
band ist diese Behörde in Ausführung des Art . 13 des

. 16. Juni 1882 ,
Gesetzes vom betreuend die Farrenhal-21. Mar 1897
tuirg und in Gemäßheit der Bollzugsverfügung vom 1.
Dezember 1897 für den Rest der Wahlzeit vom 1. Mai
1916 bis 30. April 19 !9 folgendermaßen neu zusammen¬
gesetzt worden:

1. Gutsbesitzer Adrion,  Oedenwald . Vorsitzender.
2. Hirschwirt Kleiner.  Ebhausen, Mitglied,
3. Schultheiß Sei bald.  Maisenbach , Mitglied.

Als Stellvertreter wurden bestellt:
1. Gutsbesitzer Dingler,  Calw,
2. Mich. Rentschler,  Eallesbauer , Schmieh,
3. Eemeindepfleger Rühm.  Sulz OA . Nagold.

Calw,  den 5. Aug . 1918.
K. Obrramt: Binder.

nensystem Tlemenceaus vor den breite » Schichten des Vol¬
kes doch zu sehr bloßgestellt, und zudem mußte zwecks Ein¬
schüchterung der Sozialdemokratie ein Exempel statuiert
werden. Malvy wurde also der Mitschuld an den Meute¬
reien für mitverantwortlich erklärt , und da man fürchtete,
eine Freiheitsstrafe werde seine Anhänger zu Gewalttätig¬
keiten herausfordern , so hat man ihn einfach auf fünf Jahre
außer Landes verwiesen. Malvy kann also jetzt ins Aus¬
land gehen, wohin er will . Daß man aber mit ' diesem
Urteil den Defaitismus und die Kriegsmüdigkeit in Frank¬
reich ausgerottet haben könnte, das glauben die Richter
Malvys doch wohl selbst nicht. Wenn auch die Anhänger
Malvys nicht jetzt schon, wie das Organ der Sozialisten
glau . ., sich gegen die Gewaltherrschaft Llemenceaus stem¬
men werden, so dürfte doch in absehbarer Zukunft der Zeit¬
punkt kommen, wo der „Tiger " nicht mehr die Gewalt
hat , den Wiedereinzug der Vernunft in Frankreich zu ver¬
bieten. Dieser Zeitpunkt aber wird , sofern er nicht durch
eigene Ueberlegung zu erreichen ist, vom deutschen Heer
bestimmt werden müssen. O . 8-

Die Vorgänge im Osten.
Ilm Archangelsk.

(WTB .) Archangelsk, 1. Aug. Reuter meldet : In der
vergangenen Nacht besetzten die Bolschewiki,  die
Verstärkung erhalten hatten , Tsakon-gora, die nächste Sta¬
tion von Archangelsk. Sie wurden jedoch von den Weißen
Garden vertrieben . Bäuernpatrouillen haben von den Dör¬
fern in der Nachbarschaft eine Reihe Roter Gardisten weg¬
geholt, die sich verborgen hielten . Nach Telegrammen aus
Meben (Mesen?) und Pinega (Onega ?), nordwestlich und
östlich von Archangelsk, ist in verschiedenen Bezirken die
Gegenrevolution gegen di« Bolschewiki ausgebrochen. Es
wird gemeldet, daß drei Flugboote gestrandet und daß die
bolschewistische Bemannung geflüchtet ist. — (Die Englän¬
der scheinen jetzt also eine „Gegenrevolution " gegen die
Bolschewiki inszeniert zu haben , um ihr Vorgehen in den
Hintergrund treten zu lassen.)

Landung englischer Truppe » in Wladiwostok.
(WTB .) Wladiwostok, 3. Aug. Reuter meld i : Eng¬

lische Truppe » wurden gelandet.

Maßnahmen der Sovjets.
(WTB .) Moskau , 1. Aug . Die Sovjetregiceung

wandte sich mit eurem besonderen Aufruf an die Bevöl¬
kerung der Ententestaaten , in dem sie die imperialisti¬
sche, gegenrevolutionäre Bedeutung des Vorrückens der
Ente nie im nördlichen europäischen Rußland klarlegt
und die Arbeiterklassen auffordert , ihren Regierungen
fn dieser Beziehung Widerstand entgegenzusetzen.

(WTB .) Nishni -Rowgorod , 5. Aug . Laut Meldung
der Petersburger Telegraphen -Agentur wurden 400
Gardisten und weitere 100 Mann , die sich bei der fran¬
zösischen Mission eingeschrieben hatten , um nach Frank¬
reich an die Westfront exiliert zu werden , verhaftet,
weil man sie im Verdacht hptte , unter dem Vorwand

VM- ölii Wie rum M!
Darum trage jeder seinen Teil bei zur Stärkung
der Heimatfronl durch Abgabe entbehrlicher
Anzüge für die Landwirtschaft und kriegswich¬

tigen Betriebe.

dieser Einschreibung gegenrevolutwnüre weißgardistischq
Banden zu organisieren.

(WTB .) Kopenhagen , 7. Aug . „Politiken " meldet
aus Helftngsors : Anläßlich der Mordattentate in Ruß¬
land und in der Ukraine wird in Rußland die verschärsto
Grsnzüberwachung und eine strengere Polizeiaufsicht im
Innern des Landes eingeführt.

Helsferich nach Berlin zur Berichterstattung abberusen.
(WTB .) Berlin , 7. Aug. Der diplomatische Vertretet!

der kaiserlichen Negierung in Moskau , Staatsminister Dr.
Helsferich,  ist zur mündlichen Berichterstattung über
die Lage in Rußland nach Berlin berufen worden und
gestern von Moskau hierher abgereist.

Aus dem feindlichen Lager.
Englands Politik gegenüber den Iren.

(WTB .) Bern . 6. Aug . Bei der Besprechung der
Resolution Dillon . die dis Politik der englischen Regie¬
rung in Irland als unvereinbar mit den großen Prin¬
zipien der Alliierten ^ rklSrri ^ngr ^ -cknn̂ rknterhaus der
Abgeordnete Devlin nach dem Verhandlungsbericht vom
30. Juli , die Regierung tue gerade das , was Präsident
Wilson für die falsche Politik erklärt habe . Er fragte,
ob es auch nur ein einziges Land im Herrschaftsbereich
der Mittelmächte gebe, wo wie in Irland die Abgeord¬
neten einer Volksvertretung erst einen Polizeipaß haben
mußten , um mit ihre « Wählern in Verbindung zu tre¬
ten . Er (Devlin ) würde eher sterben , als bei der Po¬
lizei um die Erlaubnis einkommen , zu seinen Wählern
sprechen zu dürfen . Vor der neuen Politik seien monat¬
lich 12 000 Rekruten aus Irland gekommen , jetzt nur
noch 10. — Der Vertreter der Arbeiterpartei , Adamson,
der Nachfolger Hendersons als Vorsitzender der Partei,
sagte im Anschluß an die Rede Devins , der Zustand
der Dinge in Irland zeige einen schreckenerregenden
Bankerott der Staatskunst.

Die Angst voe den Bure «.
(WTB .) Haag, 8. Aug. Dem „N. Courant " zufolge hält

„The African World" die politische Lage in Südafrika für
nicht sehr  günstig . Man habe dort solche Angst vor

immer mehr an Boden gewinnende» Trennungsströ-
illung zugunsten - er Wiederherstellung der alten Unabhän¬
gigkeit, daß General Botha  es nicht gewagt habe, seine«
Posten zu verlassen und an der Londoner Kriegskonferenz
teilzunehmen, obwohl seine persönliche Anwesenheit in Lon¬
don notwendig gewesen wäre. Die republikanischen Tenden¬
zen bilden , dem Blatt zufolge, zwar noch keine direkte Ge¬
fahr, nehmen aber in den früheren Burenrepubliken immer
größeren Umfang  an.

Verbot des Alkoholverkaufs in Amerika.
Reuter meldet aus Washington laut „Financial Times"

vom 29. Juni : Der Landwirtschaftsausschuß des Senats
hat heute einen Zusatzantrag zum landwirtschaftlichen
Staatshaushalt angenommen, wonach der Alkoholver¬
kauf  tm ganzen Lande verboten  werden soll. Es wird
danach die Herstellung und der Verkauf von Whisky und
Wein vom 1. Juli 1919 ab und die von Bier drei Monate
nach endgültiger Genehmigung des Gesetzes durch den Präsi¬
denten untersagt.

Vermischte Nachrichten.
Zum Gessngenenaustausch zwischen Deutschland ^

Frankreich.

(WTB .) Berlin , 8. Aug. Wie dis „Nordd. Allg. Z ."
mitteilt , ist der zwischen Deutschland und Frankreich ver¬
einbarte Austausch der mehr als 18 Monate kriegsgefan-



tzencn Heeresangehörigen der sämtlichen Zivilinter-
niettmi seit mitte Juli im «sauge. Bisher sind aus Frank¬
reich 899 Ossiziere. I960 Unteroffiziere und Mannschaften
und 1-roo Zivilpersonen zurückgekehrt. Eine entsprechende
Anzahl von Franzosen ist aus Deutschland entlassen worden.
Die für den Austausch von Land zu Land beiderseits vor-
Iqcsehene Zahl von monatlich 8000 Unteroffizieren und
'Mannschaften konnte leider nicht annähernd erreicht werden,
cha Frankreich die hierzu erforderlichen drei Züge in der
Mache nicht stellen konnte und selbstverständlich die Zahl
der aus Deutschland zu entlassenden Franzosen sich nach der
^Zahl der Deutschen richten must, die aus Frankreich ein¬
treffe n.

Die Löhnuwgsznlogen siir Unteroffiziere und Mannschaften.
Laut „B . L.-A." werden die Zulagen für Unteroffiziere

und Mannschaften mit Wirkung vom 1. August ab  in
ähnlicher Weise wie für die Marine gezahlt, und zwar
monatlich in Höhevon S °<l für die mobilen
und S -lt für die immobilen.

Aus Stadt und Land.
Tal « , den 8. August 1918.

Allgeineine Hausse«mmlung.
Wie uns mitgeteilt wird , sollen am Freitag  den

8. August 1918 aus . Anlatz der Wiederkehr der Tage der
.Mobilmachung Gaben  für das Rote Kreuz und die städt.
'Kriegshilfskaffe eingesannnelt werden. Vier harte Kriegs-
jsahre liegen hinter uns . in deren Verlauf über manche
Familie unserer Stadt schwere Sorge und tiefes Leid ge¬
kommen sind. Durch die Opferwilligkeit unserer Mitbür¬
ger ist es aber möglich gewesen, den Bedrängten wenigstens
die Sorge um das tägliche Brot zu erleichtern. Die An¬
forderungen an die Hilfskaffen sind andauernd große und
es wäre zu hoffen, daß auch die kommende Sammlung
einen erfreulichen Ertrag bringen würde. Der Sammeltag
selbst ist zugleich der Erinnerungstag , an dem das hier auf¬
gestellte Bataillon 1911 ausmarschierte . In dankbarer Er¬
innerung soll auch heute der Taten unserer wackeren Lands¬
leute durch reichliche Spenden für ihre Angehörigen gedacht
werden.

Achtung bei Feldpssiadresse»!
(Kr . M .) Trotz wiederholter Hinweise werden die Be¬

stimmungen über Feldpvstanschriften noch immer nicht ge¬
nügend beachtet. Täglich wird eine erhebliche Anzahl von
Feldpostscndungen mit unzulässigen oder ungenügenden
Aufschriften aufgeltcfert . Es wird daher erneut darauf hin¬
gewiesen, daß in den Aufschriften der Feldpostsendungen an
Angehörige des Feldheeres alle Angaben über Kriegsschau¬
plätze, Zugehörigkeit zu Heeresgruppen , Armeen, Armee¬
gruppen oder Armeeabteilungen , Armeekorps, Divisionen
und Brigaden verboten sind. Die Feldpostnummer darf bei
Stäben von Armeekorps (Generalkommandos ), Divisionen,
Brigaden und bei Formationen , in Keren Bezeichnung die
Angabe eines Regiments vorkommt, nicht angegeben wer¬
den. In allen Fällen , wo die Angabe der Feldpostnummer
erforderlich ist, wird diese von den Heeresangshörigen , die
Wiederholt auf die richtige und genaue Angabe ihrer An¬
schrift hingewiesen sind und regelmässig belehrt werden,

Gine Prophezeiung Tolstois
über den Weltkrieg.

Die „Weltbiihne " bringt eine interessante Prophezeiung
Tolstois  über den Weltkrieg , die er 1910, kurz vor seinem
Tode seiner Tochter diktiert hat . Der Wortlaut dürfte in
Rußland nicht veröffentlicht werden. Das Manuskript bil¬
dete , wie die Redaktion der Zeitschrift bemerkt, einen Teil
des literarischen Nachlasses Tolstois , um den nach seinem
Tode, Gattin und Tochter miteinander prozessierten. An¬
scheinend ist der Text dann verschieden gefaßt in England
And Amerika verbreitet gewesen. Die folgende Fassung
geht zurück auf die holländische „Wereldkronick" vom 5. Sep¬
tember 1911. Der nachstehende Text ist, aus dieser und aus
einer deutsch-amerikanischen Quelle vom Oktober 1911 zu-
fammengestellt:

Dies ist eine Vision kommender Ereignisse. Ich vermag
das unheimliche Bild deutlich zu sehen. Ileber dem Ozean
8er Menschenschicksale erblicke ich die Silhouette eines nack¬
ten Weibes . Ihre Schönheit, ihr Lächeln, ihre Juwele »,
der Reiz, der von ihr ausgeht , sind unvergleichlich. Die
Nationen der Erde bestürmen sie,, jede ist begierig , ihre
Gunst zu gewinnen . Aber sie, eine echte Vuhlertn , lieb¬
äugelt mit allen . In ihrem Haarschmuck glänzen Diaman¬
ten und Rubinen , und im Diadem ihres Hauptes kann man
ihren Namen lesen: K o m m e r z i a l i s m u s.

Wie schön, wie begehrlich sie auch scheint: Leid und
Verwüstung folgen ihrer Fußspur . Ihre Stimme , die den
metallischen Klang des Goldes hat , und ihr wollüstiger
Blick sind Gift für die Nationen , die ihrer Schönheit zum
Opfer fallen. Sic trägt drei Fackel», deren Funken die
Welt in Brand setzen werden.

Die erste ist die K r'i e g s fa ckel , welche die schöne
Frau von Stadt zu Stadt , von Land zu Land trägt . Sie i

nach der Heimat mitgeteilt . Zur Vermeidung von Fehl-
leitungen und Verzögerungen ist in jedem Fall die ge¬
naue Bezeichnung  der Formationen mit ihren Zu¬
sätzen wie „Reserve", „Landwehr ", „Landsturm ", „Ersatz",
„bayerisch" usw. notwendig . Die Beachtung der Bestim¬
mungen über Feldpostanschristen liegt im eigenen Interesse
der Absender und Empfänger . Zn Zukunft werden die
Anschriften der Feldpostsendungen auf ihre Zulässigkeit hin
besonders geprüft werden. (SLB .)

Wahlzeit der württembergischen Ortsvorsteher.
Die durch das Gesetz vom 26. Juli 1915 angeordnete

Verlängerung der Wahlzeit der Ortsvorsteher während
des Krieges gilt nach dem soeben verkündeten neuen Ge¬
setze bis zum Ablauf des auf den endgültigen Friedens¬
schluß folgenden Kalenderjahres . Der Zeitpunkt , an
dem hienach die Wahlzeit als abgelaufen anzusehen ist,
wird durch königliche Verordnung bestimmt werden.

Kartoffeloersorgung im Wirtschaftsjahr 1918/19.
Die Bui 'desratsverocdnung vom 18. Juli 1918 über

die Kartofselversorgung läßt die bisherige Verordnung
mit einigen Abänderungen in Geltung . Die neue Ver¬
ordnung ist mit dem 1. August ds. Js . in Kraft getreten.
Sie gestattet für die Herbstkartoffelversorgung den un¬
mittelbaren Verkehr zwischen Verbraucher und Erzeuger
verschiedener Kommnnalverbandsbezirke auf Grund von
Bezugsscheinen . Als Verbraucher im Sinne der Verfü¬
gung gelten grundsätzlich nur Privathaushaltungen . Die
Landeskartoffelstelle hat jedoch vorgesehen, nicht nur
wie im Vorjahr den Verwaltungen der Krankenhäuser,
Speisehäuser , Vereinslazarette , Erziehungsanstalten
usw. die gleichen Bezugsrechte wie Privathaushaltungen
einzurüumen , sondern auch für Verbrauchervereinigun¬
gen Sammelbezugscheine zuzulassen. Gewerblichen Be¬
trieben (wie Bäckereien, Wirtschaften usw.) konnte der
unmittelbare Kartoffelbezug nicht zugestanden werden.
Der Haushaltungsvorstand , der Kartoffeln unmittelbar
vom Landwirt beziehen will , erhält einen Kartofselbe-
zugschein. Teilbezugscheins , die es ermöglichen würden,
im Herbst nur einen Teil des H-aushaltungsbedarfs und
den Nest im Frühjahr einzulegen , sind mit Rücksicht auf
die dabei früher vorgekommenen Anstände auch Heuer
nicht vorgesehen . Die Vordrucke für den Bezugschein wer¬
den den Verbrauchern von den Gemeinden ausgestellt.
Diese haben für ihre Versorgungsbercchtigten zunächst
Kartoffelmarken in der Höhe von zusammen 2V> Zent¬
ner auf Len Kopf auszugebcn oder Haushaltungslisten
auzulegen , aus denen die Zahl der vörsorgungsberech-
tigten Personen und die jedem Haushalt zukommende
Kartoffclmei '.ge ersichtlich ist. Wer Kartoffeln auf Be¬
zugschein erwerben will , hat zuvor mit einem Landwirt
eine Vereinbarung über die Lieferung (höchstens
Zentner auf den Kops der Haushaltung ) zu treffen . Es
wird dringend davon aögeraten , sich einen Bezugschein
geben zu lasten, solange keine Sicherheit besteht, daß dis
Lieferung auch wirklich erfolgen wird . Der ausgesüllts
Bezugschein muß vom Verbraucher bei der Ortsbehörde
spätestens bis 10. Oktober emgereicht werden , der Ver¬
sand der Ware ist bis zum NO. November zulässig . Die
Gebühr für den Bezugschein beträgt für die Privathaus-
haltung 15 Pfennig . Macht die gelieferte Menge nickst
mehr als ly Zentner ans , so kann der Kartoffelerzeuger

entzündet zunächst den Pairiocisinu :-, aber das unvermeid¬
liche Ende verklingt beim Donner der Geschütze und Leim
Geräusch des Gewehrseuers.

Die zweite Fackel ist die der Heuchelei  und der Eng¬
herzigkeit. Sie zündet die Lampen in den Tempeln und
auf den Altären geheiligter Institutionen an. Aber ans¬
gehen davon Falschheit'und Fanatismus . Sie vergiftet das
Leben der Menschen von der Wiege bis zum Grabe.

Die dritte Fackel ist die des Hasses,  der aus ver¬
fälschter Gerechtigkeit aussteigt, der die Familie und zuletzt
das ganze üsfeniliche Leben durchdringt , Literatur , Kunst
und Staatskunst.

Der große Brand wird 1912 beginnen, angeste.lt durch
die erste Fackel i» Siidostcuropa . Im Jahre 1911 wird er
sich zur Weltkatastrophe entwickeln. Danach sehe ich ganz
Europa in Flammen und Blut . Ich höre die Klagen von
ausgedehnten Schlachtfeldern. Aber im Jahre 1919 wird
die Gestalt eines neuen Napoleon vom Norden her die
Bühne der Weltgeschichte bcschreiten. Er hat keine militäri¬
sche Ausbildung , er wird ein Schriftsteller oder Journalist
sein, aber in seiner Macht wird der größte Teil von
Europa bis 192» bleiben.

Das Land des großen Krieges wird eine neue politische
Aercr für Europa einleitcn. Es werden keine Königreiche
und keine Kaiserreiche mehr sein, aber es wird ein Verband
aller Reiche der Erde gebildet werden, ähnlich dem der Ver¬
einigten Staaten von Amerika. Es bleiben einfach vier
große Nationen übrig: Germanen, Lateiner, Slawen und
Mongolen.

Nach 1929 sehe ich eine große Veränderung in religiöser
Hinsicht. Die zweite Fackel der Buhlerin hat den Fall der
Kirche verursacht. Die ethische Idee ist beinahe ganz
verschwunden, die Menschheit ohne Moralgefühl . Dann
steht jedoch ein großer Reformator auf . Er will die Welt

de» Kleinhandelspreis , d. h. neben dem Erzeugerhöchst¬
preis den Kleinhandelszuschlag verlangen . Der Preis
versteht sich für Lieferung ohne Sack frei nächste Verlade¬
station und schließt die Kosten der Verladung ein . Er¬
folgt die Beförderung bis zur Wohnung des Verbrau¬
chers mit Fuhrwerk , so kann der Erzeuger eine angemes¬
sene Entschädigung verlangen , die im Anstandsfall von
seinem Oberamt festgesetzt wird . Die Frachtentschädi-
gung hat die dem Erzeuger an sich obliegende Verpflich¬
tung , die Kartoffeln zur nächsten Verladestation ohne
besondere Vergütung zu befördern , zu berücksichtigen.
Außerdem darf der Erzeuger eine Entschädigung für ge¬
liehene Säcke (20 Pfennig für das Stück) und für die
Verbringung der Ware in den Keller des Verbrauchers
mit 10 Pfennig für den Zentner ansprechen. Werden die
Säcke nicht binnen einer Woche (frachtfrei) zurückgelie¬
fert, so erhöht sich die Sackmiete für jede angefangene
weitere Woche um 30 Pfennig für das Stück.

Die neueste Landplage.

Man schreibt uns : Vor Jahrzehnten waren die im
Lande herumziehenden Zigeuner eine wahre Landplage.
Das Gesetz und die Polizei wurden Herr über dieses die¬
bische Gesindel . Eine noch größere Plage als ehemals
die arbeitsscheuen Zigeuner sind zurzeit die aufdring¬
lichen Hamster und Hamsterinnen . Zu Dutzenden im
Tage erscheinen sie in aufdringlicher Weise in den Dör¬
fern und Hosen. Besonders der Samstag und der Sonn¬
tag sind die „Hauptarbeitstage ". Die von ihnen gezahl¬
ten übermäßigen Preise , welche die Höchstpreise weit
übersteigen, , beweisen , daß die Ware sicher nicht dem
werktätigen Volke, das Tag für Tag sich plagen und
schaffen muß, gewiß nicht dem schtver belasteten , fest be¬
soldeten Mittelstand , auch nicht dem hart arbeitenden
soliden Geschäftsmann , sondern den Leuten zugute
kommt, die sich alles leisten können und skrupellos genug
sind, jeden Betrag zu zahlen . Um das Geschäft rentabler
zu gestalten , greifen die Hamster zu einem neuen Mit¬
tel ; sie erzählen von großen angehäuften Lebensmitteln
bei den Bezirkssammelstcllen , die man verderben laste,
ehe sie verteilt werden , lügen und schimpfen über die
Oberamts -, Stadt - und Gemeindevorstände und beson¬
ders über die Geschäftsführer der Kommunalverbände
und gewinnen so manche leichtgläubige Bauersfrau.
Wenn dann die Zeit herankommt, wo die Bäuerin z. B.
die Eier abgelisfsrt haben sollte , weiß sie sich nicht zu
Helsen und gibt in der Regel an , der Fuchs habe ihr die
Eier geholt usw. Deshalb ergeht die dringende Bitte an
die Produzenten , dem Schleichhandel die Tür zu weisen.
Gebe und liefere jeder, was er zu entbehren hat , bei den
a'.nrlichcn Sammelstellen .ab, dann hat er dem VaterlaiO
und der Allgemeinheit in der ernsten Zeit gedient u-
seine Pflicht erfüllt . Bedenke jedermann , daß die 1
bensmitlelrnappheit durch Unterstützung des Schleii.
Handels noch bedeutend verschärft wird.

Mutmaßliches Werte : am Freitag und Samstag.

Der Luftwirbel zieht zwar ab, unter seiner Nachwirl -.
ist aber am Freitag und Samstag  noch vielfach t,-
decktes. nur langsam ausheiterndes und vorherrschend kühles
Wetter zu erwarten.

von sen Ueberbleibseln des Monotheismus befreien und den
Grundstein für den Tempel des Pantheismus legen. Und
ich sehe den Beginn eines neuen .friedlichen Zeitraums.
Der Mann , der diese Mistion vollbringen wird , ist ein
Mongole . Er lebt bereits hier auf Erden , aber er selbst
ist sich der Ausgabe, die seiner wartet , noch nicht bewußt.

Die dritte Fackel in den Händen des Weibes hat be¬
reits begonnen, unsere Familienbeziehungen zu untergraben,
unsere Begriffe von Kunst und Moral zu verwirren . Die
Beziehungen zwischen Mann und Frau werden nur als pro¬
saische Assoziation der Geschlechter angesehen. Die Kunst
hat begonnen, zu degenerieren , politische und religiöse Stö¬
rungen werden das geistige Fundament aller Völker ins
Wanken bringen.

Der Nationalitätenkrieg in Europa , der Klassenstreit itt
Amerika und der Raffenstreit in Asien haben die Kultur¬
arbeit ein ganzes Jahrhundert znrückgedrängt. Aber da,
mitten im Jahrhundert , sehe ich einen Helden auf dem Ge¬
biet der Kunst und Literatur austtehen aus den Reihen der
Lateiner und die Lvelt reinigen von allem Alten und Bösen.
Das strahlende Licht des Symbolismus wird die Fackel des
Kommerzialismus überstrahlen . An die Stelle der Poly¬
gamie und Monogamie wird Po 'etogamie  treten , eine
Beziehung der Geschlechter, die sich nach den poetischen Be¬
griffen des Lebens entwickelt.

Ich sehe die Nationen weiser und besser
werden.  Eine Zeit wird komme», wo die Nationen nichts
mehr werden wissen wollen von Armeen, Heuchelei und Ent¬
artung in der Kunst. Sie werden begreifen, daß die kol¬
kende Frau eine Illusion war.

Das ganze Leben ist Entwicklung, und Entwicklung ist
Fortschritt von einer einfachen zu einer zusammengesetzten
Form . Ich sehe das Weltdrama in seiner heutigen Form
verschwinden wie das Abendsonnengold hinter den Bergen.

Lruck u. Verlag der A. Oclschläger'schen Buchdruckeret, Ealw.
!,,iir die Lchristl . verantwort !. Otto Seltmann,  Ealw.



Bekanntmachung
Messend die Entrichtung der Umsatzsteuer

auf LuMgegeuWde
siir die Zeit voms. Mai dir 31. 3uli M.

.Auf Grund des 8 42 Abs. 2 des am 1. Augustd. 3s. in Kraft
tretenden Reichsumsatzsteuergefetzesin Verbindung mit den Ausführungs-
-estimmungen des Bundesrats werden die zur Entrichtung der Umsatz,
steuer auf Luxusgegenstände verpflichteten Personen des Steuerbezirks,
soweit für sie nach der seinerzeit in den BezirksblSttern veröffent¬
lichten Bekanntmachung des Reichskanzlers über die Sicherung
einer Umsatzsteuer auf LuxusgegenstSnde vom 2. Mai 1918 (R .»
S .-Bl . S . 879) eine Rücklagepflicht eingeführt ist, hiermit aufge-
fordert, die vorgeschriebenen Erklärungen über den Gesamtbetrag
der steuerpflichtige» Entgelte in der Beit vom 5. Mai bis 81.
3uli 1918 bis spätestens 81. August d. 3s . der Unterzeichneten
Steucrstelle schriftlich einzureichen, oder die erforderlichen Angaben miind-
lich zu machen.

Die Eteuerpflicht nach8 8 des Gesetzes umfaßt auch die Eni-
nahmen aus dem eigene» Betrieb. Als Entgelt gilt in diesem Fall de
Betrag, der am Orte und zur Zeit der Entnahme von Wiederverkäufern
gezahlt zu werden pflegt.

Die Nlchteinreichung der Erklärung zieht eine Ordnungsstrafe bis
zu ISO Mark nach sich.

Das Umsatzsteuergesetz bedroht denjenigen, der über den Betrag
der Entgelte wissentlich unrichtige Angaben macht und vorsätzlich die Um-
satzsteuer hinterzieht oder einen ihm nicht gebührenden Steuervorteil er«
schleicht, mit einer Geldstrafe bis zum 20fachen Betrage der gefährdeten
»der hlnterzogenen Steuer. Kann dieser Steuerbetrug nicht festgestellt
«erden, so tritt Geldstrafe von 106 Mark bis 106000 Mark »in. Der
Versuch ist strafbar.

Zur Einreichung der schriftlichen Erklärung find Vordrucke zu ver¬
wenden. Sie können bei der UnterzeichnetenSteuerstelle kostenlos ent-
nommen werden.

Steuerpflichtige sind zur Anmeldung der Entgelt« verpflichtet, auch
wenn ihnen Vordrucke zu einer Erklärung nicht zugegangen sind.

Die Abgabe der Erklärung kann im übrigen durch nötigenfalls zu
wiederholende Geldstrafen erzwungen werden, unbeschadet der Befugnis
der Steuerstelle, di«Veranlagung aus Grund schätzungsweiser Ermittlung
vorzunehmen.

Hirsau, den S. August 1918.
K. Bezirkssteneramt

Boelter.

Sammlurn
getragener Mönner-SSerkleidnng.

Der Kommunalverband Calw sollte nach der
Aufstellung des zu deckenden Bedarfs durch die
Landeszentralbehörde für die Bekleidung der Heim¬
armee 84V Anzüge liefern . Bis jetzt find aber 28V
eingegangen.

Die Reichsbekleidungsstellr hat zwar die Frist zur Ablieferung
bis zum 15. August verlängert, hat aber keinen Zweifel darüber ge-
lassen, daß die auferlegte Anzahl von Kleidungsstücken aufgebracht wer-
den muß. Daher wenden wir uns erneut an die abgadesähtge wohl-
habende Bevölkerung unseres Bezirke» mit der Bitte, «ns bei Erfüllung
dieses vaterländischen Werkes durch recht reichliche Abgabe von Männer-
oberkleidung zu unterstützen.

Der Zweck der Sammlung ist der, die in kriegswichtigen Be-
kleben beschäftigten Arbeiter, soweit fl« in Kleidung aus Ersatzstoffen
ihre Arbeit nicht sachgemäß verrichten können, mit der unbedingt not¬
wendige» Kleidung gegen Bezahlung zu versorge«. Es handelt sich
nicht um «Ine soziale Maßnahme, sondern um eine Kriegsnotwendigkeit.
Zu diesen Arbeitern gehören keineswegs nur die Arbeiter der Rüstungs¬
industrie. sondern vor allem die Arbeiter in der Landwirtschaft, beim
Eisenbahndekieb und im Bergbau.

Daß aber alle diese Betriebe«inen ungestörten Fortgang nehmen
müssen und wegen Mangel an Kleidung für die Arbeiter keinesfalls
unterbrochen oder gestört werden dürfen, wird jedermann begreifen und
nach Kräften fördern wollen, wenn ander, er da» Durchhallen unseres
Volkes in diesem schweren Kampfe wünscht.

Darum liefert di« überflüssige Männervberdkidung ohne ZS-
gern ab!

Nächster Abgabetag:
Freitag , 9. August, nachmittags von 2 bis 4 Ahr,

in der Oberamtspflege.
Wer bis dahin keinen Anzug abgegeben hat » er»

HStt kaut Anordnung der Reichsbekleidungsstelle Auf¬

forderung z« r Abgabe eines Bestandsverzeichnisses.
Tal « , den 6. August ISIS.

Oberamtspfiege
Sechter.

Die Kohlenhändler beklagen sich, daß die Kohlenverbraucher vke'-
sach äußerst wählerisch sind bezüglich der Qualität der zu liefernden Kohle
und daß ihnen die angestrebte gleichmäßige Belieferung des Publikums
dadurch sehr erschwert wird.

Mit Rücksicht auf die im Herbst und Winter zu erwartende ver¬
langsamte Lieferung richten wir die dringende Aufforderung an die
Perbraucher, sich wenn irgend möglich mit Grobkoks für die Oefen und
Braunkohlenbriketts für die Herdfeuerung einzudecken, welch beide Sor-
ten noch verhältnismäßig leicht zu beschaffen sind. Auch die Kohlenhändler
erhalten von der Kohlenversorgungsstelle nicht die gewünschten Sorten
zugewiesen, sondern müssen sich mit dem begnügen, was angeliesert wird.
Wir sind im Kriege, haben uns in die Verhältnisse zu schicken und da¬
mit abzufinden, daß nicht mehr allen Privatwünschen Rechnung getragen
werden kann.

Reklamationen, daß Verbraucher nicht beliefert worden sind, weil
sie eine bestimmte Sorte Kohlen nicht erhalten konnten, werden von uns
nicht angenommen. Man versehe sich mit dem Material, welches der
Kohlenhandel, der sein Möglichstes in der Sache tut, anbieten kann.

Lalw, den 8. August 1918.

Dezirks -Kohlenftelle
Rcg.-Aat Binder.

ErnstmShl , den 7 . August 1918.

Lodes -Anzeige.
verwandten . Freunden und Bekannten die

schmerzliche Nachricht , daß unser lieber Vater,
Schwiegervater , Großvater , Bruder
und Onkel

MW MW.
Maurermeister,

heute Nachmittag 2 Uhr nach lan¬
gem Leiden sanft verschieden ist.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Beerdigung Freitag Nachmittag4 Uhr.

Breiteuverg , den 7. August 1918.

Die Gedächtnisfeier
für unseren lieben Sohn und Bruder

Obermatrose

Philipp Kübler
findet statt am

Somttsg. dev 11. August. uachiswW v,r Uhr.
Schultheiß Kübler mit Familie.

Etadtschultheißenamt Tal « .

Auf Lebensmittelmarke Nr. 58k können
120 Gramm Gries,

ans Lebensmittelmarke Rr. 598
125 Gramm Gerste

gekauft werden.
Calw, den 8. August 1918.

Stadttck,,ttkeUtena « 1r V . L r e >k.

Stadtschultheitzenamt Tal « .

Die Tauben
-rnl«, mindestens
iuwiderhandlungrnfind mit sofortiger Wirkung über die Dauer der

4 Woche« laug , eingesperrt  t « halten.
»erden bestraft.

Calw , den 2. August 1918.
Etadtschultheißeuamir A. V . Dritiß.

0oOOO
0

Bon heute ab können

HüteWUlnsaconieren
nach den neuesten Formen , gebracht werden.

N. Schaible, Badstraße.

Am Sonntag Nachmittag, d.
4. d. Mts ., blieb auf dem hiesigen
Bahnhof eine

Imentaslhe
mit einein größeren Geldbetrag,
einer goldenen Brosche, einer Vor-
stecknaoel und einem Taschentuch
liegen. Das Mädchen, welches sich
diese angeeignet Hot, wird ersucht,
die Tasche alsbald an die Geschäfts¬
stelle des Blattes abzugeben, wid¬
rigenfalls Strafverfahren gegen sie
eingeleitet wird.

gesucht.
für einige Stunden vor- oder nach¬
mittags.

Witwe Weiß
bei Glaser Schrvammle.

für dauernde Stellung gesucht.
Brauereiausfchank Schloß-

keller , Pforzheim.

Lkebenzell.

«Wllkl -W,
4 Zimmer , vollständig mo¬
dern ausgestattet , ea. 6 Ar

Garten , zu verkaufen.
Angebote an die Geschästsst. d. Bl.

iBeiiM
hat zu verkaufen

Michael Rexer»
Maisenbach.

Zittriger fast neuer

Halsn-Stall
mit Schutzdach

hat zu verkaufen
A . Frank » Hermannstraße.

vem krontrolüsten
sn lNe krönt

vem kekruten
tn üls Xsseras

Vem Verivuaäeken
tn'e Lsrsrstt

»endet riss kuck

Velss

IWvllk Politik
IlMlltMIllllS

kreis gekettet iM. 1.30,
gebunden äälc. 2.—.

2u derieken durck die
knill 6mgi!

und vom

MllltlMlllg lM.

Ostelsheim.
Sch setze eine schwere

Schaff-

fehlerfrei, 33 Wochen trächtig, gibt
noch Milch, dem Verkauf aus

«otttieb Schaible.
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